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Herr Dr. Hörne s legte einen Probedruck der ersten geo­
gnostisch co1orirten Section der Karte VOil Tirol vor, welche 
der geognosfo~ch- montanistische Vernin von Tirol so eben 
herauszugehen im Begl"iffe steht, uml welche nach einem jüng­
sten Beschlusse der Directio11 des Vereines an alle Mitglieder 
desselben u n e n t g e l d 1 i c h vertheilt werden wird. Dr. II ö r­
n es erinnerte an eine am 6. August 184-7 über die gesammte 
Wirksamkeit des Ve1·eins gemachte Mittheilung und gab iiber 
den jetzigen Stand der Arbeiten folgende erst kürzlich von 
clem unermüdlich thätigen administrativen Director des Vereins, 
Herrn Doctor Alphons v. Widmann erhaltene Nachricht: 

„So viel man bei den heurigen politischen Wirren an 
wissenschaftlichen Arbeiten leisten konnte, wurde auch an 
den geognostischen Karten Tirols gearbeitet und jetzt wird 
besomlers allen Ernstes die Sache fortgesetzt. Der Verlust 
des Herrn Di·. St o t t er ist hedauernswerth und emptindJic]1. 
Hen Trinker nahm bis jetzt den thätigsten Antheil nnd 
legte hilfreiche Hand an die Entwürfe und Correctionen der 
Karte und wird sich künftigen Monat ganz bis zur Vollendung 
der Karten diesem Geschäfte willmen. Wir wussten auch kei­
nen tauglicheren zu finden, da er nebst der wissenschaftlichen 
Bildung die practische Anschauung des natü!'lichen Vorkom­
mens für sich hat. Die genaue und wiederholte geognostische 
Untersuchung des Landes i.;;t geschlossen und nun wird clas 
Ergehniss bekannt gemacht, wo sich dann dieser Verein mit 
der Beruhigung auflöst, seine ihm vorgesetzte Arbeit voUemlet 
zu haben. 

Zwei der grösstcn Kartell sind nun fertig mit Farben uml 
Allem und Eine davon in l\'lüncheu zum Drucke aufgelegt. Wir 
erwarten sie in kürzester Zeit. 

Zwei andere Tafeln sind auch schon genau corrigirt und 
zur Absendung nach l\hiuchen bereit. Durch die Mitwirkung 
des Herrn Trinker werden auch die übrigen Tafeln der 
Vollendung entgegengeführt, denu der Stoff ist bereitet. 

Bezüglich der Jahresbeiträge hat der tirolisch -geogno­
stische Verein die regelmässigen Beiträge aller Mitglieder 
inclusive 1847 einzuheben beendet und fürs Jahr 18!i8 keine 
allgemeinen Beiträge mehr gefordert. Der Grumt lag darin, 
dass die grössten Vorarbeiten, Be1·eisungen u. dg;I. und auch 
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die grössten Vorauslagen mit dem Jahre 18lii beendet waren 
und die geognostische Vereinskasse mit dem nöthigen Gelde 
versehen war, um nach dem Präliminare die Karten günziich 
herzustellen. 

Bezüglich der Karten wurde der Beschluss festgesetzl, 
jedem Mitgliede, welches bis inclusive 18li7 die jährlichen 
Beiträge seit mehreren Jahren leistete, .ein vollständig·es 
Exemplar sammt einem Bändchen Beschreibung als dankbare 
Anerkennung unentgeltlich zu geben. 

Die ganze Liefernng besteht aus 15 Blättern und zwar: 
1 Blatt Vorarlberg, Horizontalriss, 
1 Blatt Vorarlberg, Verticale Durchschnitte, 

10 Blätter Tirol, Horizontalriss, 
3 Blätter Tirol, Verticale Durchschnitte. 
Der Verein wird leisten, was in seinen Kräften zu leistf'n 

möglich ist - Alles ist bereits festgesetzt und jetzt handelt 
es sich um die rasche Ausführung, mit welcher nach dem Tode 
des Herrn Dr. S tot t er jetzt die Herren Trink er, L i e b c­
n er und Hermann von Widmann beauftragt sind.Letz­
terer hat nun die Geschäfte eines Secretärs des Vereins über­
nommen. Die Karte Yon Vorarlberg werde ich mit der ersten 
Lieferung allen Mitgliedern nächstens unentgeltlich zusenden." 

Aus dieser kurzen l\iittheilung geht hervor, dass trotz 
des tief zu betrauernden empfindlichen Verlustes unseres 
unermüdeten S tot t er kein Stillstand in den Arbeiten ein­
getreten sondern [dass das Unternehmen, Dank der um­
sichtigen Direction den besten Händen anvertraut worden 
sei. Vor Allen müssen die Wissenschaftsfreunde Herrn Dr. 
Alphons v. W i d m a n n zum innigsten Danke verpflichtet 
sein, dass er trotz den fast unübersteiglichen Hindernissen 
diese Arbeit, von wahrhaft patriotischem Eifer beseelt, durch­
führt und die geeignetsten Massregeln ergriff, um das ganze 
Unternehmen seinem schönen Ziele zuzuführen. Betrachten 
wir aber au.eh die bedeutenden Geldsummen, welche die wa­
ckeren Bewohner Tirols jährlich für die wissenschaftliche 
Untersuchung ihres Landes verwendeten, so müssen wir 
nicht minder von Achtung gegen die Mitglieder dieses Ver­
eins durchdrungen sein. Nach Summil'ung der jährlichen Aus-
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gaben und des rorhandenen haare11 Kassarest.cs stellt sich 
eine Summe ron 30.0000 fl. R. W. heraus , welche theils die 
Stände, theils die l\Iitglierler diesem Cnternehmen widmeten. 
Auch rlas allerhöchste Kaiserhaus Ienditete wie immer als 
erhabenes Beispiel Yorans nnd so mancher hochherzige Wie­
ner bctheiligte sich daran, so zwar, dass es Dr. Hörne s 
vel'g·önnt war, im Laufe der Jahre eine Summe von 3801 11. 
R. W. nm Wien allein ans nach Tirol zur Verwendung zu 
senrleu. 

l\lit so ergiebigen Mitteln lässt sich auch Gediegenes 
leisten und unsere Erwartungen sind nach dem vorliegemleu 
Prolieilrucke auf das Höchste gespannt. Herr l\I in sing er, 
Inhaber einer lithogra1ibischen Anstalt in München, hat sein 
l\löglichstcs g;ethan, um die wahrhaft prachtvolle Ausführung 
der Karte rnn Yorarlbrrg von Seite des militärisch - geogra­
phischen Institutes in Wien zu erreichen, und die vorgeleg­
ten P1·ohen beweisen, da!':s ihm cliess auch vollkommen ge­
lnngen sei. l\lit dieser herrlich ausgeführten Karte, deren 
Stich bereits rollenclet, erhalten die :mtglieder ein Geschenk 
(15 Blätter sarnmt THt) im W erthe von mindestens 30 tl. 
C. l\t, ein Betrag, welcher llie Einzahlung einiger 1\litglie­
der noch übersteigt. 

Es ist 1liess ein abermaliger Beweis, was rereinte Kräfte 
vermögen und wie sehr nützliche Zwecke durch Vereine ge­
fördert werden. - Betrachten wir nur England, wie üppig 
blüht daselbst das Vereinswesen und welch' herrliche Früchte 
trägt es daselbst. Möchte sich doch auch bald bei unsern 
Mitbürgern eine grössere Theilnahme für derlei wissenschaft­
liche Vereine kund geben. Dem Lamle Tirol gebührt der Ruhm 
in dem weiten Staatenverbande des österreichischen Kaiser­
staates, das erste Land zu sein, clas eine genaue geognosti­
sche Karte besitzt; aber schon sehen wir auch Inneröster­
reich mit der Lösung einer gleichen Aufgabe beschüftiget. 
ln Böhmen, Ungarn gründen sich ähnliche Vereine, alle von 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften kräftigst un­
terstützt nnd so können wir uns der frohen Hoffnung hinge­
ben, dass bald in allen Staaten der österreichischen Monarchie 
eine vereinte Thätigkeit sich entwickeln wird, deren endli­
ches Ziel die Kenntniss unsers s('hi)nen Vaterlande~ ist. 
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Sobald die fertigen Karten, sammt dem erklärenden Texte 
angelangt sein werden, wird Dr. Hörne s dieselbe vorlegea 
und die wissenschaftlichen Details g;ellen. 

Aus einem von Herrn Dir. Hohenegg er aus Teschen 
an Herrn Bergrath II a i d in g er gerichteteu Schreiben theilte 
Herr Fr. v. Hauer folgendes mit: 

Nach dem Herr Dir. Hohenegg er erwähnt hat, dass l'er­
sehiedener ungünstiger Umstände halber seine Arbeiten zur 
Erforschung der geologischen V crhältnisse der Umgebung von 
'reschen noch nicht zum Abschlusse gediehen sind , fährt 
er fort: 

„Inzwischen hoffe ich, dass auch diese unvollkommene 
Mittheilung Ihnen und allen Freunden der Naturwissenschaften 
Interesse gewähren wird, da es mir neuerdings wieder gelang, 
mehrere wichtige Funde zu machen. Namentlich hat die be­
reits voriges Jahr bekannt gegebene Aufnal1me einer petro­
graphisch-geognostisch~n Karte bereits wichtige Resultate zu 
Tage gefördert. Vor Allem erlaube ich mir ülJer den Fortgaug 
dieser sehr detaillirt ausgeführten und desshalb langwierigen 
und kostspieligen Arbeit hier nur so viel anzudeuten, dass 
die Jletrographische Arbeit, also die ganze Detailaufnahme cler 
Gesteins- Vorkommnisse im ganzen Kreise 'feschen bis auf 
wenige Stellen vollendet ist. Die für denßergbau wichtigsten 
Reviere wurden zuerst und in einem Massstabe von 160 W. 
Klafter auf den Zoll nach dem k. k. Grundkataster aufgenom­
men. Alle Aufnahmen wurden alsdann auf orog1·aphisch ge­
tuschte Blätter im Massstabe von 400 W. Klafter auf den Zoll 
übertragen und hierin nun alle aufgenommenen Gesteinsvor­
kommen unter steter Angabe des Streichens und der Fallrich­
tung eingetragen. Da diese letzteren Blätter, deren ungefähr 
zwölf den Kreis 'feschen bilden, zunächst eine wahre und auf 
unbestreitbaren Thatsachen begründete Basis zur geologischen 
Karte bilden sollen, so ward die Bezeichnung auch rein pe­
trographi!iich gewählt. Ausser den Gesteinen sind auch die 
verschiedenen Hauptgruppen von Versteinerungen durch ver-
8Chiedene Zeichen angezeigt. Ich glaube, dass man dem ver­
wickelten Verhältniss der Karpathen, das jedes Jahr neue 
Widersprüche bringt und bereits die ausgezeichnetsten Män. 
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